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OHAUS *) beschrieb den P r o d o r e tu s  rh o d e s ia n u s  nach einem  W eibchen von Fort 
Salisbury (Rhodesien). Das M ännchen dieser A rt w ar ihm  dam als noch unbekannt. 
E rst viel später bekam  er eines von Sam bia (Nord-Rhodesien): N’Changa — C. T. 
MACNAMARA h atte  es hier 1931 erbeutet —, das er fü r den M ann des Weibchens 
von Salisbury hielt. Das Tier befindet sich heute in seiner, im  Institu t fü r Spezielle 
Zoologie und M useum für N aturkunde der H um boldt-U niversität in Berlin aufbe- 
w ahrten  Sammlung, träg t eine entsprechende Bezettelung, gehört aber zu einer bis 
jetzt unbekannten Rasse.
In einer Bestim m ungssendung aus dem Museum FREY in Tutzing bei München 
befand sich 1957 auch ein Männchen des P r o d o r e tu s  r h o d e s ia n u s  OHAUS von Salis­
bury. Hier hatte  es im F ebruar 1951 H err Dr. ZUMPT gefangen.
Dieses M ännchen unterscheidet sich nicht allein in m ehreren M erkm alen vom w eib­
lichen Typus, es zeigt auch auffallende Unterschiede gegenüber dem M ännchen von 
N’ Changa. Von beiden verschieden ist ferner ein M ännchen von Tansania (Tanga­
njika). Alle drei gehören zu verschiedenen Rassen eines Rassenkreises, der sich aus 
folgenden z. Z. bekannten  Rassen zusammensetzt.

P r o d o r e tu s  rh o d e s ia n u s  rh o d e s ia n u s  OHAUS,
P r o d o r e tu s  rh o d e s ia n u s  p ic a t if r o n s  n. ssp.,
P r o d o r e tu s  r h o d e s ia n u s  h a r t l i  n. ssp.

Die Rassen scheinen nicht sehr häufig zu sein. W enigstens haben sie m ir bisher 
im m er nur in Einzelstücken Vorgelegen. Sie fanden sich auch kaum  in größeren 
Ausbeuten. U nter diesen U m ständen läßt sich die V erbreitung der Rassen nicht 
scharf umgrenzen. Der südlichste, bis je tzt bekannte Fundort ist Salisbury, der 
nördlichste Param iho im südöstlichen Tansania (Tanganjika).
Der K örper aller Rassen ist verhältnism äßig klein (6—10 mm), scherbengelb, wenig 
gewölbt und von mäßigem Glanz. Dessen In tensitä t ist von dem G rad der Punk-
*) OHAUS, FR., Deutsche Ent. Ztschr., p. 272 (1912).
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Forceps des Männchens: la, d =  P r o d o r e tu s  rh o d e s ia n u s  r h o d e s ia n u s  OHS.; lb, e =  
P r o d o r e tu s  r h o d e s ia n u s  p ic a t if r o n s  n. ssp.; lc, f =  P r o d o r e tu s  r h o d e s ia n u s  h a r t li  n. ssp.; Id, e, f =  Spitzenteil der Param eren stark  vergrößert.

tierung der K örperoberseite abhängig. Besonders charakteristisch für diesen Rassen­
kreis sind:
1. Die doppelte Beborstung des Kopfes. H ier sind zwischen die, auch den übrigen 

K örper bedeckenden, nach hinten gerichteten w eiß-grauen Borsten, noch auf­
rechtstehende gelbliche eingestreut. Sie sind allerdings selten deutlich erkennbar, 
da sie m eist bis auf kleine Reste abgebrochen sind. 2

2. Die senkrecht nach unten  gerichtete Oberlippe ist schm aler als der nach oben 
umgeschlagene Rand des Kopfschildes. Sie ist in der M itte am breitesten. Ih r
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V orderrand ist flach abgerundet und fein gekerbt. *) In der M itte ist er bei beiden 
Geschlechtern in eine kleine, zahnartige Spitze verlängert, die allerdings nur bei 
geöffneten O berkiefern deutlich erkennbar i s t .2)

3. Auf den Flügeldecken sind die w eiß-grauen, nach h inten gerichteten Borsten 
gereiht. Ih re  W urzeln befinden sich zwischen den Augenpunkten, die die Flügel­
decken überall dicht bedecken.

4. Das m ännliche Genitale (Forceps) ist verhältnism äßig breit, d istalw ärts in 2 Spit­
zen verlängert, deren Außenseiten bei den Rassen verschieden gestaltet sind. Bei 
allen Rassen sind die Seitenränder der Param eren als schmale K anten vom Para- 
m erenkörper abgesetzt (Fig. 1 a, b, c).

Prodoretus rhodesianus rhodesianus OHAUS
Der K ö r p e r  schwach eiförmig, mäßig glänzend, scherbengelb. N ur der stark  auf­
gebogene Rand des Kopfschildes, der H interkopf, die 3 A ußenrandzähne der V order­
schienen und die Tarsen der H interbeine schwarzbraun.
Das H a l s s c h i l d  ist etw a dreim al so breit wie lang. Es ist in der M itte am 
breitesten, flach gewölbt. Vor allem h in ter der M itte sind die Seitenränder dicht 
gekerbt. In  jeder K erbe sitzt eine abstehende Borste. Die Scheibe des Halsschildes ist 
zerstreut punktiert. Zwischen den Punkten befindet sich noch eine feine Mikro- 
punktur.
Auf den F l ü g e l d e c k e n  sind die prim ären Rippen sehr schmal und kaum  er­
kennbar. Ih re Lage w ird  lediglich durch die sie begrenzenden Punktreihen ange­
deutet. Die In terstitien  sind sehr dicht m it A ugenpunkten bedeckt. Sie unterscheiden 
sich kaum  von denen in den Punktreihen. Das 1. und 2. In terstitium  sind breit. Letz­
teres ist am breitesten. Das 3. In terstitium  ist etw a halb so b re it wie das zweite. 
Das 4. In terstitium  ist sehr schmal und undeutlich, da auch die auf ihm  befindlichen 
Punkte h in ter der M itte der Flügeldecken etwas gereiht sind.
Das P y g i d i u m ist s tä rker gewölbt und dicht punktiert. Seine Ränder sind über 
dem A fter b re it gerundet. Die Scheibe ist dicht behaart.
Die Seiten der B rust und des Bauches sind flach punk tiert und spärlich behaart. Die 
M itte der U nterseite ist fast glatt.
Die Vorderschienen besitzen am  A ußenrand 3 große, spitze Zähne (Fig. 6, 7). Die 
M ittel- und Hinterschienen sind seitlich zusammengedrückt. Die auf ihren  Außen­
rändern  befindlichen Stachelkanten sind bis auf wenige Dornen reduziert.
Die T a r s e n  sind an allen Beinen seitlich leicht zusamm engedrückt. Die der 
M ittel- und H interbeine sind kürzer. Das k lauentragende Glied ist auffalend lang. 
Es träg t unterseits vor der M itte ein kleines Zähnchen. Die größeren K lauen der 
Vorder- und M ittelbeine sind seitlich eingeschnitten, die der H interbeine sind 
einfach.
M ä n n c h e n  Das Kopfschild ist m ehr trapezförm ig (Fig. 2). Seine Vorderecken 
sind abgerundet. Die S tirnnah t ist gerade und deutlich ausgebildet. Die Kopfschild­
scheibe ist flach und ohne deutlich erkennbare Höckerchen. Sie w erden durch ein * 2
!) Schon dieses M erkmal allein beweist, daß Prodoretus keine Vorstufe von Adoretus, wie 

BRENSKE annimmt, ist.
2) Durch dieses Merkmal verm itteln die Prodoietus rhodesianus -Rassen zu den Trigonostomina.
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Prodoretus rhodesianus rhodesianus OHS., Umriß der linken Kopfschildhälfte, 2 =  M ännchen; 3 =  Weibchen; 5 =  Umriß der linken Halsschildseite des Weibchens.

paar eingeritzte P unk tränder ersetzt, in denen die nach h in ten  gerichteten Borsten 
wurzeln. Zwischen diesen eingeritzten Punk trändern  sind zahlreiche kleine Punkte 
eingestreut.
Der Fühlerfächer reicht knapp bis zur M itte des 1. Geißelgliedes.
Die Stirn  ist h in ter der S tirnnah t m it flachen Höckerchen besetzt. Sie gehen gegen 
den Scheitel bzw. die Innenränder der Augen allmählich in flach eingeritzte Punkte 
über. Zwischen die Höckerchen sind in der M itte der S tirn  einzelne kleine P ünk t­
chen eingestreut. Der Scheitel ist mikroskopisch fein punktiert.
Die Seiten des Halsschildes sind im flachen Bogen abgerundet (Fig. 4 a, volle Linie). 
Die Scheibe ist zerstreut m it flachen, queren Punkten besetzt, von denen jeder eine 
nach hinten gerichtete Borste trägt. Zwischen den Punkten  noch eine feine M ikro- 
punktur. Die Verteilung der M ikropunktur auf der Halsschildscheibe und der Ab­
stand zwischen den Pünktchen ist unregelmäßig. Sie bilden stellenweise kleine 
„Punktfelder“.
Der A bstand zwischen den 3 A ußenrandzähnen der Vorderschienen ist fast gleich 
(Fig. 6). Die Tarsen der V orderbeine sind lang und schlank. Zusamm en erreichen 
sie etw a die Länge der Vorderschiene. Das k lauentragende Glied der Vorderbeine 
ist etw a so lang wie die übrigen Tarsenglieder zusammen. Die größere K laue der 
Vorderbeine ist so lang w ie das k lauentragende Tarsenglied (Fig. 8).
Den Bau des Forceps zeigt Fig. 1 a. Seinen Spitzenteil die Fig. 1 d. A uffallend ist 
h ier die w inklige Absetzung vor den Param erenspitzen (Fig. 1 d).
Länge: 6 mm, Breite: 3,5 mm.
Das dieser Beschreibung zugrundeliegende M ännchen befindet sich in der Samm lung 
FREY in Tutzing b. München.
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4 =  Umriß der linken Halsschildseite des M änn­chens: P r o d o r e tu s  rh o d e s ia n u s  OHS. (volle Linie); 
P r o d o r e tu s  r h o d e s ia n u s  p ic a t if r o n s  n. ssp. (ge­strichelte Linie); P r o d o r e tu s  r h o d e s ia n u s  h a r t li  n. ssp. (punktierte Linie).

W e i b c h e n  Das Kopfschild ist fast halbkreisförm ig (Fig. 3). Die Vorderecken 
sind kaum  angedeutet, auch die S tirnnaht ist kaum  erkennbar. Die Kopfschild­
scheibe ist deutlich m it Höckerchen besetzt. Die Zwischenräum e zwischen den 
Höckerchen sind stellenweise dicht fein punktiert.
Die S tirn  h in ter der S tirnnah t ist ebenfalls kräftig  gehöckert. Die Zwischenräum e 
zwischen den Höckerchen sind auch h ier dicht m it einer M ikropunktur besetzt. Sie 
ist aber k räftiger und größer als die bei den Männchen. Ebenso sind die Punkte 
auf dem Scheitel kräftiger.
Der Fühlerfächer ist kürzer. Er reicht knapp bis zur Spitze des ersten Geißelgliedes.
Die Seiten des Halsschildes sind m ehr gewinkelt (Fig. 5). Sie sind nach vorn und 
hinten m ehr gerade verengt. Die Scheibe ist dichter und kräftiger punktiert.
Der m ittlere A ußenrandzahn der Vorderschienen ist dem oberen, d ritten  Zahn 
deutlich genähert (Fig. 7).
Länge: 10 mm, Breite: 5 mm.
Die stark  beschädigte weibliche Type dieser Rasse befindet sich in der Samm lung 
OHAUS im Institu t fü r Spezielle Zoologie und Zoologischen M useum der Hum boldt- 
U niversität zu Berlin. *)

Prodoretus rhodesianus picatifrons n. ssp.
Die Rasse stim m t in der Größe und Färbung im wesentlichen m it der Nom inatrasse 
überein. N ur ist sie m atter und die Halsschildscheibe ist in der M itte dunkler braun. 
Das Kopfschild und die S tirn  sind sehr dicht punktiert und deutlich m it kleinen 
Höckerchen besetzt. Dadurch erscheint die Oberfläche rauher.
*) Ich möchte auch hier Herrn Dr. h. c. Georg FREY in Tutzing und Herrn Kollegen Dr. Fritz 

HIEKE in Berlin für die m ir erwiesene Hilfe herzlich danken.
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Prodoretus rhodesianus rhodesianus OHS., rechte Vorderschiene: 6 =  Männchen; 
7 =  W eibchen; 8 =  klauentragendes Tarsenglied und innere Klaue des Männchens.

Die Halsschildseiten sind weniger verrundet (Fig. 4, gestrichelte Linie). Auf der 
Halsschildoberseite ist die M ikropunktur zwischen den A ugenpunkten dichter und 
kräftiger eingestochen. Sie ist vor allem  in der M itte der Halsschildscheibe kurz vor 
dem Schildchen sehr dicht und kräftig.
Auf den Flügeldecken gehen die Punkte der die 1. Rippe begrenzenden Punktreihe 
völlig in der übrigen P unk tur unter. Dagegen sind die Punkte in den Punktreihen, 
die die 2. Rippe begrenzen, deutlich erkennbar. Die die 3. Rippe begrenzenden 
Punktreihen sind leicht gefurcht.
Die Pygidiumscheibe ist flach.
Die Punktierung an den Seiten der B rust reicht bis zu den Hüften. Sie ist sehr dicht. 
Die Unterschiede im Forcepsbau zeigen die Figuren 1 b, 1 e. Bei dieser Rasse ist die 
w inklige Absetzung vor den Param erenspitzen nur noch schwach angedeutet 
(Fig. 1 e).
Länge: 6,5 mm, Breite: 3,5 mm.
Typus: 1 M ännchen von Sam bia (Nord-Rhodesien): N ’Changa, C. T. MACNAMARA 
leg. in der Samm lung OHAUS (von ihm  als Prodoretus rhodesianus determ iniert) 
im Institu t fü r Spezielle Zoologie und Zoologischen M useum der H um boldt-U niver­
sitä t zu Berlin.
Das Weibchen ist unbekannt.
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Prodoretus rhodesianus hartli n. ssp.

Der K örper dieser Rasse etwas m ehr glänzend als der der Nominatrasse. Die Farbe 
ist die gleiche.
Die Seiten des Halsschildes sind nach vorn und nach hinten fast gleich stark  verengt 
(Fig. 4, punktierte  Linie), so daß die schwach abgerundeten H interecken m it den 
Vorderecken etw a auf einer Geraden liegen. Die kleineren Punkte auf der Halsschild­
scheibe sind ungefähr so groß w ie die bei der Nominatrasse, jedoch sind sie flacher 
und ihre R änder sind nicht so deutlich.
Auf den Flügeldecken ist neben der N ahtreihe nur die das 1. In terstitium  begren­
zende P unktreihe der ersten prim ären Rippe erkennbar. Die diese Rippe gegen das 
2. In terstitium  begrenzende Punktreihe ist gleich h in ter der Flügeldeckenbasis ver­
w orren und daher w eniger deutlich. Die Punkte dieser Reihe ordnen sich erst h in ter 
der M itte der Flügeldecken zu einer Reihe.
Die Pygidium scheibe ist stärker gewölbt und ih r Rand ist über dem A fter abge­
rundet.
Die seitliche P unk tu r auf der B rust ist außerordentlich flach und sehr dicht. Die 
M itte ist punktfrei. Auch der Bauch ist an den Seiten sehr dicht punktiert.
Den Bau des m ännlichen G enitale zeigen die Figuren 1 c, 1 f. Bei dieser Rasse fehlt 
jede Spur einer w inkligen Absetzung der P aram erenränder gegen die Spitzen 
(Fig. 1 f).
Länge: 8,5 mm, Breite: 4 mm.
Typus: Ein M ännchen von Tansania (Tanganjika): Param iho, leg. C. HARTL 1962 im 
Museum FREY in Tutzing bei München.
Ich widm e diese Rasse dem Sam m ler H errn  Pa ter CANDIDUS HARTL, Param iho.
Nach OHAUS (1912, 1. c. p. 272) soll mit P r o d o r e tu s  r h o d e s ia n u s  P r o d o r e tu s  w in k le r i  
OHS. nahe verw andt sein. Obzwar ich diese A rt nicht kenne, sie fehlt in der Samm­
lung OHAUS, glaube ich h ier nicht an eine nahe Verwandtschaft. Abgesehen von 
dem unterschiedlichen Bau der M undteile, besitzt die Pygidiumscheibe des P ro d o ­
r e tu s  w in k le r i  in der M itte einen flachen Höcker, der den P r o d o r e tu s  r h o d e s ia n u s -  
Rassen fehlt.
Möglicherweise besteht zwischen P r o d o r e tu s  w in k le r i  OHS. und P r o d o r e tu s  tr u n -  
ca tu s  (ARROW) und seinen V erw andten (P r o d o r e tu s  la b ia lis  OHS., P r o d o r e tu s  c ly -  
p e a lis  OHS.) eine nähere Verwandtschaft. Sie alle besitzen in der M itte der Pygi­
diumscheibe einen, w enn auch m anchm al sehr schwachen Höcker m it Haarschopf.
Trotzdem  bis heute von den P r o d o r e tu s  rh o d e s ia n u s -R a sse n  nur Einzelstücke vor­
liegen, lassen diese wenigstens im Bau des männlichen G enitale (Forceps) deutlich 
eine morphologische Entwicklungsreihe (Trend) erkennen (Abb. 1 d, e, f). Sie zeigt 
sich in der W inkelbildung der Seitenränder der Param eren gegen die Spitzen. In 
welcher Richtung der Trend erfolgt, ist heute sehr schwer zu entscheiden. Er kann 
vom Süden nach dem Norden wie auch um gekehrt gerichtet sein. Möglicherweise 
sind m it diesem Trend auch andere morphologische M erkm ale gekoppelt. Doch sind 
zu deren Erkennung um fangreiche Serien erforderlich.
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